
Bezugspreis:
Die Hamburger Zeitung
erscheint täglich mit Ans-
nähme der Sonn- und
Feiertage u»d kostet mo¬
natlich 1.40 M stet ins
Haus gebracht, durch die
Post bezogen 4.20 M.
vierteljährlich Wochen¬
karten 30 Pfg. Einzel¬
nummern kosten 10 Psg.

Homburger Zeitung
Kreis - Zeitung für den Obertaunuskreis

Anzeigenpreis:
Die sechsgespaltcne Petit¬
zeile oder deren Raum
kostet 30 Psg., im Nach-
richtenteil dir Petitzeile
1 M. Anzeigen aus dem
Obertauunskreis20 Pfg.
Hierzu seit I .Juni 1919:
25"/„ Teuerungszuschlag.
Nachlaß nach Tarif bei
öfteren Wiederholungen.

Geschästsstrlle:
Dorotvceiistrahe 21/23.

I Durch höhere Gewalt verursachles -Nichterscheinender ,̂ .Homb. Ztg ." berechtigt die Bezieher zu keinerlei Rückforderung des Abonnementsgeldes. >
\ Bei gerichtlicher Beitreibung von Anzeigengebührenwird jeder Rabatt hinfällig. Für Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen keine Gewähr, |

Postscheckkonto Nr. 26 076.
Frankfurt a. M.

Fernsprecher Nr. 414. Druck uud Verlag: Guteuberg-DruckereiG. m. b. H., Grschästsleitüug: Earl Schalk . Bad Homburg.
Verantwortlich für den gesamten redattionelleu Teil : Wilhelm Eule , für den Inseraten- und Anzeigenteil: Earl Döbler . beide in Bad Homburg.

„Gutenberg-Drnckerci" .

Nr. 293. Bad Homburg, Dienstag, den 16. Dezember 1919. 77. Jahrgang.

Das Neueste
Der Reichsrat hat gestern die Verordnung zur För¬

derung der Zuckererzeugung gutgeheißen , die den Preis
für einen Zentner Rohzucker auf 150 Mark festsetzt.

Die deutsche Antwortnote wurde gestern vormittag dem
Generalsekretär der Friedenskonferenz Dutasta überreicht.

Von maßgebender Stelle wird jetzt mitgeteilt , L-aß
der zuständige Gerichtsherr die Verhaftung des Oberleut¬
nants o. Kessel angeordnet hat , nachdem der Zivitvichter
seine Entlassung verfügt hatte.

Nach dem „Berliner Tageblatt " steht die Reichsregie-
rung mit dem Hamburger Senator Dr . Stammer in Un--
terh-andlung zwecks Ernennung zum Geschäftsträger in
London.

Der Gründer der Berlagsbuchhandlung Reimar Hob-
b-ing und Verleger der „Deutschen Allgemeinen Zeitung ",
Reimar Hobbing, ist im Alter von 44 Jahren an einer
tückischen Krankheit gestorben.

Wie die Heimattreuen Oberschlesicr Groß -Berlins haben
sich auch die Heimattreuen Ostpreußen zusammengeschlossen.

Bis auf das Bataillon Roßbach haben jetzt all« Trup¬
pen aus dem Baltikum die deutsche Grenze überschritten.

Durch schlagende Wetter entstand in der oberbayerischen
Kohlengrube Peißenberg eine schwere Explosion . Zwei
Bergarbeiter sind tot , 15 schwer verletzt.

Bei den Danziger Stadtoerordnetenwahlen verloren die
Sozialdemokraten über 40 Prozent ihres früheren Be¬
standes; auch die Demokraten erlitten eine starke Einbuße
zu Gunsten der neu gegründeten Wirtschaftsvereinigung.

In drei Versammlungen , die von Unabhängigen und
Kommunisten in Spandau abgehalten worden sind, for¬
derten die Redner die Arbeiter zum Generalstreik auf.

„Eorriere della Sem " vernimmr , daß der frühere deut¬
sche Reichskanzler Fürst Bülow dieser Tage itm Rom ein«
treffen wird . ,

Bei Sand -in Täufers (Südtirol ) ist-, wie der „Secolo"
aus Bozen vernimmt , der Spartakist Ludwig - Schmöller
verhaftet worden.

In Kairo wurde ein erfolgloser Anschlag auf den
ägyptischen Premierminister verübt . Dßsr Täter , ein
Studentz wurde verhaftet.

Die argentinische Regierung beschloß, ihrem Vorschlag,
Oesterreich zu unterstützen, die Form einer Anleihe zu
geben, damit durch dieses Vorgehen keinerlei Mißstimmung
hervorgerufen werde.

k

„Alexa"
Roman von Ed. Wagner.

33. Fortsetzung.

Dieser Schlag traf ihn vernichtend ; er ward für ihn die
Ursache einer längeren Krankheit . -Später -las er -in einer
anderen Zei>tung , daß -der Herzog von Elyffebourne -und
Layd Wolga mit der kleinen-Marquise von Montheron sich
in einer von ihnen erworbenen Villa in Nizza aufhielten
zur Wiederherstellung der Gesundheit der Lady Wolga,
welche ihren Freunden schon lange Ursache zu ernster Be¬
sorgnis gegeben hä .te . Der Flüchtling reiste nach Nizza.
Es wurde ihm leicht, die Villa des Herzogs von Clyffe-
bo-urne aufzufinden . Die ausgestandenen Qualen der
letzten Jahre hatten den lebensfrohen und kräftigen jun¬
gen Mann in -einen hageren , gebeugten Menschen ver¬
wandelt , -sonnenverbrannt und -unkenntlich für diejenigen,
welche ihn einst gekannt hatten . Er besuchte die Villa und
haschte nach -einem Blick seiner Lieben . Er -stand vor dem
Gittertor der Villa , als die Equipage des Herzogs her¬
ausfuhr . Der Herzog faß darin , grau , -stolz und kalt wie
von Marmor . Ihm gegenüber saß Lady Wolga , nn-tiefster
Trauer gekleidet, strgenvoll au -ssehend-, aber kalt und stolz
wie immer. Und bei ihr war ihre Tochter , ein kleines,
allerliebstes Kind , mit langem , lockigem Eoldhaar -und
wundervollen blauen Augen .welche dem stillen Beobachter
-in ihrer -kindlichen Lust eine Blume z-uwarf . Das Kind
war damals vier Jahre alt . Der Flüchtling sah dem
Wagen nach, bis -er verschwunden war ; dann warf -er sich
aus den- Rasen und weinte , wie nur ein starker Mann in
seiner Verzweiflung weinen kann. Don da an zog -es ihn
mit unwiderstehlicher Gewalt nach der Villa des Herzogs
hin . Er sah Gäste kommen und gehen ; viele von ihnen
waren Lady Wolga 's Bewerber . Er hörte , däß sie sich
bald verheiraten werde. Er hörte auch, daß ein Preis
auf säinen Kopf gesetzt -sei, und daß die Polizeibehörden¬
aller Länder ersucht worden wären , auf ihn zu vigilieren
und ihn im Betretungsfalle -an sein Heimatland auszu¬
liefern . Er durfte desha-lb nicht lange in Nizza ver¬
weilen und entschloß sich endlich, zu gehen , nachdem er

Der Friedenszustand in Sicht?
W. B. Berlin,  18 . Dez. (Telegr .) Die Antwort der

deutschen Regierung auf die Entente -Note vom 8. De¬
zember bringt den Alliierten zur Kenntnis , daß die
deutsche Regierung sich bereit erklärt , den den Alliierte«
aus der Versenkung der Scapa -Flow -Flotte entstandenen
Schaden in der Weise zu ersetzen» daß in gewissen Zeit-
abstäuden neuproduziertes Material geliefert wird . Eine
Kommission, die den Alliierten die Gründe hierfür klar¬
legen fall, wird nach Paris entsandt . Infolge dieses Ent¬
gegenkommens gibt sich die deutsche Regierung der Hoff¬
nung hin , daß der Unterzeichnung des Friedensoertrages
und des Protokolls und somit dem Eintritt des Friedens-
znstandes nichts mehr im Wege steht.

*

Paris , 16. Dez. (W. B.) Havas . Der „Temps " meldet,
daß Herr von Lersner im Verlaufe der Unterredung , die
er am Montag morgen bei der Ueberreichung der deut¬
schen Antwortnote mit dem Generalsekretär der Friedens¬
konferenz, Dutasta , hatte , diesem die Gründe der Verzö¬
gerung bei der Uebergabe der Note erklärend bestätigte,
daß d!ie Uebermittelung von der deutschen Legierung nicht
-hingezogen-worden sei. „Temps" fügt hinzu , daß die deut¬
sche -Sachver ständig en-Kommifsion am Dienstag Morgen
erwartet wird . Sie soll am Nachmittag mit den Sach¬
verständigen der Alliierte » züsammentreffen.

Von Pro !s. M. N -e r m i, Kvnstautinopel.
Herr Professor M . Nermi,  Konstanti-

\ .uopel , der zur Zeit in Homburg zur Kur
upeilt, stellt uns nachfolgenden,' Aufsatz zur

7 Verfügung , der dazu beitragen möge, di-ege-
gonwärtigen Verhältnisse in der Türkei klar
zu scheu. Die Schristleitung.

Der „Taunwsbote " vom 9. 12. 19 bringt eine Dar¬
stellung über di^ Entwicklung der politischen Zustände in

. der Türket , die als sehr tendenziös zu bezeichnen ist und
mit den Tatsachen in gar seinem Einklang steht. Nach
diesem Blatt herrscht angeblii,h '-in London große -Sorge
um das Los der christlichen Bevölkerung der Türkei , da
nach den dort eingetroffenen Priu "nt-Meldungen die natio¬
nalistische Bewegung von Muftasi,^ Kemal Pascha einen
christenfeindlichen Charakter tragen solle und- durch seine
„Horden " ein „barbarisches Schauspie/ ", oorberette . Die
Armenier und Griechen seien auf dem W nach den siche¬
ren Küsten, „wo sie wenigstens den Trost ^ge nießen und im

' dem Ziele all seines Denkens noch-einen -letzte, n ^füch ab¬
gestattet haben würde. Der Zufall führte ih n. ^ <t®ne
seltsame Versuchung. Die eiserne Tür war ofp 3 >n
Park auf einem Rasenplatz kokettierte die Wärter . ^ 'nit
dem Gärtner , und die kleine Maqu-i-se hatte sich unbe,
hinaus auf die -Straße begeben. Der Vater , getrie , ^ n
von einem mächtigen Impuls , dem er nicht zu widerstehe . n
vermochte, erfaßte das Kind, drückte es an fein Herz -und
eilte mit -ihm die Straße entlang . Sonderbar genug , die
kleine Konstanze -stießkeinen Schrei ans . Si -e war von
furchtloser Natur und liebte jedermann . Sie hatte ihn m
den letzten Tagen öfter gesehen und ihm Blumen zugewor¬
fen. Sie schien das schleunige Entfernen des Mannes
für einen Scherz zu halten . Er entfloh , ehe das Kind
vermißt und Lärm geschlagen wurde . Er verkleidete das
Kind , fuhr mit ihm eine -Stunde später nach Neapel und
ging -von dort unter Anwendung der größten Borsicht nach
Griechenland ."

Alxa äußerte ein leises Stönen , welches ihr Vater je¬
doch nicht vernahm . Er fuhr fort:

„Einen Monat später las er in einer Athener Fettung,
daß die kleine Konstanze ertrunken fei. Man hatte ver¬
mutet , daß sie an die -See gegangen, -ins Wasser gefällen
und von den Wellen fortgerissen worden wäre . Niemand
-ahmte, daß sie gestohlen worden sei. Der Instinkt machte
das Kind seinen Vater -lieben von dem Augenblick an , als
er es stähl, und -er machte es zu seinem Abgott . Viel¬
leicht tat er unrecht daran , sie von ihrer Mutter zu tren¬
nen und diese in dem Glauben zu lasten, daß sie tot sei.
Aber bedenke, Alexa! Er war unschuldig wegen eines Ver¬
brechens verurteilt , von seiner Gattin geschieden, verachtet,
verflucht worden. Aber so wahr der Himmel es hört , er
war unschuldig! Er stand allein und -einsam in der Welt
da und -die Gattin und Mutter dachte daran , sich Mieder
zu verheiraten . Das Kind gehörte ihm so gut wie -ihr.
-Hatte er das Recht an feine Liebs und feine unschuldigen
Liebkosungen verwirkt ? Bei Gott , nein ! Er dachte nicht
daran, " und seine Stimme zitterte , „daß , sollte sie einst
die Wahrheit erfahren , sie ihn hasten und ihm Vorwürfe
machen würde, weil er sie herausgerissen hatte -ans Reich-
tm-nt und Glanz —"

schlimmsten Falle den Schutz der französischen und eng¬
lischen Kommissare" sich sichern können.

Dann entdeckt das Blatt in der türkischen Gesellschaft
eine eigenartige soziologische Erscheinung, nämlich die
„Raub - und Mordsitten " ! Wie weit diese Behauptung
aus einer positiven Grundlage beruht , wie weit sie von
einem Forschungsgeist beeinflußt ist, können wir sehr leicht
feststellen. Schon im Oktober haben die griechischen und
armenischen Regierungen an den Viererrat Telegramme
geschickt und von der sogenannten Christenverfolgung mit
großen und temperamentvollen Worten geredet. Der grie¬
chische Patriarch von Konstan-tiuvpel war natürlich gegen
die kleinasiatische Freiheitsbewegung , da sie die griechische
Herrschaft in rein türkischen Provinzen zu bekämpfen- ver¬
suchte. Was hatte der armenische Patriarch zu erfüllen?
Mit dem Zusammenbruch Rußlands entstand im Kaukasus
-ein armenischer Staat , den die Regierung Talaat Paschas
sehr freundschaftlich aufgefatzt hatte . Die türkische Presse
trat lebhaft für den neuen Staat ein. Der neue armenische
Staat aber versuchte nach der Kapitulatiion der Türkei
durch diplomatische Mittel die Integrität des Reiches
zu seinen Gunsten auszunutzen und feine Grenze auf Pro¬
vinzen zu erweitern , welche den Bestandteil des geschicht¬
lichen Armeniens bildeten , und wo heute aber die nicht-
armenische Bevölkerung eine erdrückende Mehrheit dar¬
stellt . Die Freiheitsbewegung Mustafa Kemals ist ein
Hindernis gegen, die Ausdehnung der neuen armenischen
Staatsgrenzen . Daher erheben die beiden Patriarchen
(der griechische und armenische) gleichzeitig ihre Stimmen
gegen 'das nur für feine Freiheit sich erhobene Türkentum
und bezeichnen es als eine Asußerung der Christenfeind¬
schaft. Wir müssen uns -einen Augenblick daran erinnern,
da in feiner an den Obersten Rat -der Alliierten eingereich¬
ten Denkschrift sich die amerikanischeUnt-e-rsuchungskommis-
sion für den Standpunkt ausdrückte, wonach in der Türkei
keine Chtiste nverfolg ung bestehe. Wenn der „Taunus¬
bote" irgendwelches Interests darauf legt, so ist es nicht
schwer, den sich daraufbeziehenden- telegraphischen Bericht
in der „Frankfurter Zeitung " zu finden . Die mili¬
tärische Organisation Mustaffa Kemal Paschas ist keinie
Verfolgungseinrichtung (vergl. „Tägl . Rundschau" vom
9. 9. 19) . Sie hat die Aufgabe, das rein türkische Land
gegen irgendwelche i-mperialistischs Aufteilung zu- ver¬
teidigen . In Europa -aber wird jedes Freiheiis bestreben
der nichtchristlichen Völker -als eine rückständi-ge Kund¬
gebung des unüberwindlichen Fanatismus -bezeichnet.
Diese Art des Problemstellens verdankt ihre Existenz
den Politikern, , welche das religiöse Gesüht im Dienste
der Staatspolitik zu unterstellen wußten, um die rück¬
sichtslosesten Unterdrückungen zu rechtfertigen. Ich kenne
Mustafa Kemal Pascha persönlich. Er -ist -ein freidenken¬
der , großherziger Patriot , ein -selbstloser Idealist , nicht
aber ein Christenoerfolger , ein roher Fanatiker . Er hat

„Rein ! Me !" unterbrach das Mädchen ihn mit klarer,
tiefer Stimme . „Er durfte vielmehr glauben , sie würde
ihn lieben , weil er sie liebte ! Die Mutter bedürfte -ihrer
nicht ! Der Vater hatte in seiner Lage -einen h-öh-eren An»
spruch auf sie als jene. Er tat recht, daß er sie mit sich
nahm !"

Mr . Strange 's Gesicht zuckte seltsam. Er sah seine
Tochter mit -leucht.Een Augen an ; dann zwang er sich,
wrtzufahren:

' „Er nahm sie mit sich aus Grund einer plötzlichen
Ein . ^ bnng . Er würde lieber gestorben sein, als ihr -un-
r ckck ni tun - Aber ohne sie hätte er wahnsinnig werden

Er wußte, daß das Suchen nicht nach ihm einge-
rwr * n rt *>en umr, daß sein Porträt sich in den Händen

n * fr ? *, en  Polizeibeamten in Europa befand , daß diejeoes yoyer . ;eruina  uu -ibot. seiner babbaft r-u wer-
englische RSh. ^ \ lelt zu beweisen, daß Rang , Reichtum und
-oeir, um der •&. f^ dungeü -einen Mann , der des Mordes
el-nflutzrerche V-Sk ^ rden war , nicht vor der gerechten
schuldig  besundeck < >-stan!de seien. Er wußte, daß . wenn er
-Strafe zu schützen JK Schmach vernichtend aus sein Ki-nd
ergriffen wurde• M* . 4 m̂ r um feiJ t el -b-st-wil-
fa-tten wurde . Jhretipeg ’ riirfr r.^ . vtc Einsamkeit zurück. Vielleicht
-len zog -er sich m ^ sen, ihr Los nicht an das
wäre es edler und nA « ü w  Lebensbedingung,ferne zu knüpfen, abeü sie u .. ’ .
Verurteilt , ausgestoßen, Herflsch ' 4 er. :j .,n
big ! O . Alexa ! Sein Ki>̂ sollte M  nicht ihn
wenden —"

„Das wird -es nie tun !" ' rief das begerste, .
„Nie ! Nie ! Sage mir . Vater ' , würde Lord Strat-
ford Heron , wenn er heute no ch lebt«, ni!ch. ülarqu -rs von
Montheron fein ?" -

„Das würde er !" 7 '
„Wie kam es dann , daß sein Kind Marquise genannt

wurde ?"
„Vielleicht wurde 'der Väter totgeglanbt -; vielleicht

was wahrscheinlicher -ist, wurde er seiner Titel und Güter
verlustig -erklärt , nachdem -er eines,', schweren Verbrechens
schuldig befunden und zum Tode r ^urteilt worden war ."

(Fortsetzung fol, st.)



ein« noch schwieriger« Rolle als seinerzeit General Porck ,
zu spielen . Seine Rundschriften zeigen deutlich, wie er
sich streng demokratisch verhält un!d besonders die Christen
berücksichtigt. Seine „Horden" , wie der „Taunusbote " sich
ausdrückt, sind Freiheitskämpfer . Beschützer der Unterdrück¬
ten , die letzte Lebenskraft eines Landes , welches nicht
sterben will.

Die Christen von Kleinasien protestierten gegen die
Berichte, welche von einer Christenverfolgung sprachen..
Schade, daß die Ententezensur diesen aufrichtigen Berich¬
ten gar keine Vevbreitungsmöglichkeit gewährt , während
aber die Patriarchen im Dienste der Ententepolitik der
europäischen Presse neue türkenfeindliche Anregungen
liefern können. Wie uns die Entwicklung der Mittelmeer-
Politik beweist, hat sich. England nur über die rein staats-
politischen Interessen orientieren lassen und die „Christen¬
befreiung " war eine durch die politische Lage bedingte
Begleiterscheinung . England wird jetzt wieder im Orient
seine imperialistische Politik in den Vordergrund stellen,
die niit dem Christentum und seiner auf die tiefe , andachts¬
volle Liebe beruhenden Sittlichkeitsauffäfsung nicht den ge¬
ringsten Zusammenhang hat . Die beiden Patriarchen aber
leisten wertvolle Dienste für England . Die Entente hat
die Welt vom deutschen Militarismus befreit !! Jetzt hat
sie noch ein« erhabene ( !) Mission : di« christenfeindliche
Türkei nach ihrem Belieben aufzuteilen . Der durch die
Entente durchgeführte Krieg ist infolgedessen nicht eine
Brutalität , sondern als eine Wohltat ( !) zu bezeichnen.

Es ist sehr traurig , daß der „Taunusbote " sich durch
die englische» Propaganda -Nachrichten 'beeinflussen läßt
und die deutsche Oesfentlichkeit trotz seines Mangels au
Tatsachenifvrschungzu orientieren versucht. Was die tür-
kische„Raub - und Mordsitte " betrifft , können wir sagen,
daß diese Behauptung , diese neue soziologische Erfindung
sich mit einem gesunden Verstand erklären läßt . Wenn es
einen Staat gibt , so existiert innerhalb seines Machtbe¬
reiches gar keine solche Sitte , denn die staatlichen Erund-
tätigköiten sind: Verwaltung und Gesetzgebung.

Als Schlußwort wollen wir hinzufügen , daß es drin¬
gende Notwendigkeit ist, wenigstens , wenn man die sozio¬
logischen Erscheinungen eines Landes in Betracht nimmt,
sich ein wenig wissenschaftlich und objektiv zu orientieren
und von der gefährlichen Tendenz zu befreien versuchen,
denn , wie es jedem bekannt sein dürste , haben die Tat¬
sachen nicht ihr« formale , sondern ihre wissenschaftliche
Logik.

Dar Ergebmr der SvarvMiemleihe.
Rund 3,8 Milliarden Mark.

«ertiu . 15. Dez. (W . T. B .) Das vorläufige Ergeb¬
nis auf die deutsche Sparprämienanleihe .von 1919 be¬
trägt , soweit sich bisher aus den eingelaufenen Telegramm-
metoungen feftftellen ließ , rund 3,8 Milliarden Mark.
Das Ergebnis wird sich aber voraussichtlich durch aus dem
Ausland eingehende Meldungen erhöhen . Ein abschlies¬
sendes Urteil kann erst nach dem Einlaufen der endgül¬
tigen Meldungen , die bis Ende dieser Woche zu erwarten
sind, bekannt gegeben werden . Besonders hervorgehoben
zu werden verdient die große Anzahl der kleinen Zeich¬
ner auf ein und zwei Stücke. Di>e Anzahl 'dieser Zeich¬
ner beträgt beim Kontor der Reichshauplbank für Wert¬
papiere allein 79 Prozent der Gesamtzeichner in dein Kon¬
tor . Falls durch die nachträglich eingehenden Zeichnun¬
gen der Betrag von 4 Milliarden nicht erreicht wird , wird
das Reich die Summe , die zum Zeichnungsergebnis von
4 Milliarden fehlt , selbst zeichnen, um so mehr , als nicht
unbeträchtliche Anmeldungen aus dem Ausland in Aus¬
sicht gestellt werden . Die Reihe „E " der Sparprümien-
stücke wird nicht ausgefertigt und enthält für die Zeich¬
nungen.

Der neue Zehnerrat.
London, 15. Dez. Der nach dem Beschluß der Dou-

ningstreet -Konferenz neu zu bildende Rat wird aus fol¬
genden zehn Mitgliedern bestehen: Lloyd George, Curzon,
Balfour und Chamberlatn für England , Clemenceau,
Cambon , Loucheur und dem französischen Botschatter in
London ür Frankreich , dem italienischen Minister des
Aeußern Scialeja und dem italienischen Bolschater in
London für Italien.

• j Lokale Nachrichten
(Btt 1tücs mferc Seiet , «*»# »brr »üe bemerken»« ette » » retgstsie ts Nt
•tatt gs smterrlchreA <Uer«1vrecher 4U). Auslage « » erde« »er» oergLret.

Bad Homburg , den 15 Dezember 1919.
Gedenktage zum 16. Dezember 583: Publikation der Pan¬

dekten mit gesetzlicher Kraft durch Kaiser Justiman . 1(00:
Manifest des Kurfürsten Friedrich III . von Brandenburg,
betreffend Amiahnie der Würde eines „Königs von Pren-
ffen". 1804 : Der Klnderdichter Felix Weiße gest.

BoraussichtlichcWitterung für morgen.
Bedeckt, zeitweilig Niederschläge, geringe weitere Temperalur-

zunahme , südwestliche Winde.
Advent.

Frohe heil 'ge Weihnachtszeit.
Frühlingszeit im Reich der Gnade,

' Sonnenlichte Seligkeit,
Blumenreiche Segenspfade!
Mochte gern den König sehen,
Ihn , der diese Wett nicht kennt,
Will ihm froh entgegen gehen
Heut , zum heiligen Advent.

Gero k.

Politische Rundschau.
Die preußischen Ordensgesetze außer Kraft.

Berlin . 14. Dez. Aus Anregung des Ministers Hö¬
nisch hat der „Germania " zufolge das Staatsministerium
geschlossen, die beteiligten Staatsbehörden darauf hinzu¬
weisen, daß die preußischen Ordensgesetze mit den Bestim-
mungen der Reichsversassung nicht im Einklang stehen
und daher als außer Kraft gefotzt zu betrachten feien.

Kein« Mittel für die Räte.
Berlin ,16. Dez. Wie der „Vorwärts " und die -. F̂rei¬

heit " mittvilen , traf gestern bei der Reichsdruckê ei eine
Verfügung ein , welche folgendes besagt : Für dir Unter¬
haltung von Arbeiter - und Soldatenräten können Reichs¬
mittel nicht mehr zur Verfügung gestellt werden . Soweit
Kosten noch aus der Reichskaffe bestritten werden , sind
die Zahlungen sofort einzustellen . Die Verfügung ist ge¬
richtet an die Oberpostdilektion , 'die R '/ichsdruckerei, das
Telegraphenversuchsamt , das Telegraphenatbeitsamt und
an das Funkbett iebsamt.

Die Bejatzungsürmee.
Paris , 14. Dez. (Wolfs.) Das „Journal " meint zu

den Londoner Verhandlungen ': Es ist England und Frank¬
reich nicht möglich in dem. 'besetztem Deutschland eine große
alliierte Armee zu unterhalten . Das einzig praktische Mit¬
tel zum Schutze werde in eiwnn militärischen Organis¬
mus be'stchen, der nicht nur däe militärischen Handlungen
Deutschlands ' überwache, sondern der auch, wenn nötig,
eingreisen könne.

Katholiken an den Papst.
Rom, 15 . Dez. (W. B .) Havas. Der Präsident, des

Kongresses der westfälischen Katholiken hat , wie die Blät¬
ter melden, eine Depesche an den Papst gerichtet, «in der
er diesem für das Vorgehen in der Gefangenenfrage seinen
Dank ausspricht und ihn bittet , den französischen Katho¬
liken eine von mchv 'als 106 000 Katholiken , die auf dem
Kongreß von Recklinghausen vereinigt sind, gutgeheißene
Depesche zu übermitteln , in der si« angefleht werden, den
Kriegsgefangenen noch vor Weihnachten die Freiheit wie¬
derzugeben.

:: Zur Stadtverordneten-B«rjammlung. Kehraus rm
Stad tpa r tone nt ! So möchte man vorschauend die Tages¬
ordnung der für heute abend viuberufeneu Stadtverord-
netensitzung bezeichnen. Es sind doch nur unwesentliche
Punkte , die zur Beratung stehen und man will sie nicht
erst mit ins neue Jahr hinüber nehmen. Es steht somit
zu erwarten , daß bei der Erledigung der Tagesordnung
der öffentlichen Sitzung alles flott und reibungslos von
statten gehen wird.

a. Handelskammerwahl . Bei der am 9. ds. Js . statt-
gesuntenen Handelskammerwahl für den Wahlbezirk
Obertaunuskreis wurde als Mitglied der Handelskammer
Frankfurt a. M . Herr Richard Debus,  Kaufmann , Bad
Homburg v. d. H., gewählt.

:: Der „Schützenhof" verkauft. Verkauft wurde das
dem Herrn W . Hardt  dahier gehörige Hotel -Re-stau-
rant „Zum Schützenhof" zum Prelje von Att . 240 000 au
den Restaurateur Herrn P . Kunkel  aus Frwntsurt a.
M . Die Vermittlung .erfolgte durch das Jmmobttten-
gefchäft Karl Knapp u. Co.

Quittung. Für die F lüchtl tngsk i nder  einge¬
gangen : v. Sch. Mt . 30.—. Weitere Beträge nehmen wir
gerne entgegen. Homburger Zeitung.

:: Am Bahnhofsvorplatz. Die Eisenbahnverwaltung
läßt gegenwärtig einen Unternehmer vor dem Homburger
Bahnyo -ssge bäude umfangre iche Kanattj at um sarbe iren
ausführen . Auf breiter Front werden in einer Tteje von
etwa drei Bietern Perbesterungen des Kanalisationsnetzes
vollführt . Alan hofft , bis zu den Feiertagen mit den
Arbeiten fertig zu werden.

:: Feurige Kohlen!! Der Homburger Arbeiterrat
hat bisher von den ihm zur Verfügung gestellten Weste r-
wälder Braunkohlen an nahezu 800 Einwohner je 2 Zent¬
ner verteilt . A5as das heißen will , in diesem kalten Win¬
ter 1600 Zentner Brennstoff als Zuschuß zu den knappen
KohlenratioMn des Gaswertes zu verteilen , braucht nicht
noch befonLers hervorgehoben zu werden. Ebenso sehr
aber sinh es feurige Kohlen auf das Haupt des Ar-
heiterrattes !! . ji

:: Die ungetreuen Quarfterfucher. Wir berichteten
gestern von zwei Männern , die sich bei einer alleinstehen-
den Frau am Gluckensteinweg eingemietet hatten und am
Morgen unter Mitnahme von Btobiliar verschwunden
waren . Die beiden Männer wüßten das Vertrauen der
Frau zu erwecken , indem sie angwben, bet der Firma
Spieß u. Co Arbeit angenommen zu haben . Der Wert
der gestohlenen Gegenstände beläuft sich auf mehrere hun¬
dert Mark . Dieser Vorfall möge ln ähnlichen Fällen zur
Warnung dienen.

§ Abgesagte Vorstellung. Die für heute angekündigte
Vorstellung „Hoffmanns Erzählungen " muß infolge Aen-
derung des Frankfurter Spielplans ausfallen . Die Auf¬
führung im Kurhaustheater wird wahrscheinlich erst nach
Weihnachten stattftnden ; gelöste Karten bleiben gültig.

— lieber die Betriebsrätekonferenz der demokratischen
Partei in Berlin berichtete Herr S t r u t h, Hierselbst, in
einer Versammlung des Reichsoereins demokratischer Ar¬
beiter , Beamten und Angestellten , Frankfurt . Der Red-
üor gab 'der Hoffnung Ausdruck, daß die demokratische
Frattion dem Standpunkt der Abhängigen der Abhängi¬
gen wie bisher Rechnung tragen werde.

8 Freien Zutritt haben Schüler joden Mittwoch und
Samstag nachmittag zur Eisbahn auf dem Kurpark-
Weiher.

h. Die Weihnachtsfeier des katholischen Jünglingsver¬
eins im Stadtteil ! Kirdorf am Sonntag im Gasthaus
„Zum goldenen Daum " bedeutete für den Verein einen
vollen Erfolg und bot den vielen Besuchern höchst genuß¬
reiche und belehrende Stunden . Der unermüdliche Leiter,
Herr Kaplan M a y , wies in einer packenden. Ansprache
auf die hohen Ziele des Jünglingsvereins hin , in dem
man durch regelmäßige Versammlungen und Vorträge die
allgemeine , wirtschaftliche und soziale Bildung der Mit¬
glieder zu fördern suche, in dem man aber auch den jun¬
gen Leuten eine vielsfeitigö, ihrem Alter entsprechende
Erholung und edle Freude gönne. Durch Erziehung zu

jsittlich starken Charakteren, durch Anleitung zur ernsten

Arbeit würden brave , deutsche Männe rund brauchbare
Bürger für Kirche u. Vaterland aus unserer Jugend her.
vorgohen. Das Schauspiel „Ave Maria " oder „Durch
Nacht zum Lickst" ton sodann zur Aufführung . Die jungen
Darsteller hatten sich so rockst in den Geist des Schauspieles
hineingelebt , die einzelnen Rollen wurden von den kleinen
Leuten tadellos gespielt . Der Inhalt des Stückes , wohin
ein Leben ohne Gebot und Gott führt , war von ergreifen¬
der Wirkung . Herr Dr . E l o ck aus Höchst hatte dem
Verein seine Unterstützung geliehen . Er brachte mit
großem Verständnis und Ausdruck mehrere Lieder zu Ge¬
hör . Er sang „Wolframs Preislied " aus Rich. Wag¬
ners Tannhäuser , sodann „In Sturmes Not " von Int.
Wolf und „Die drei Wanderer " von H. Hermann . Die
Zuhörer erfreuten sich an der angenehm weichen, aber
doch überaus klangvoll und wohlgeschulten Stimme . Herr
stutz. med. Hecket hatte die Klavierbegleitung übernom¬
men und paßte sich den Gesängen mit großem musikalischen
Verständnis ustd gutem Empfinden an . Reichster Bei¬
fall lohnte die prächtigen Vorträge . Zum Schlüsse kamen
noch das Melodrama „Das Glöcklein von Jnnisher " und
„Weihnachtswunder ", eine Märchendichtung mit zwei
lebenden Bildern zur Aufführung . Auch sie waren er¬
greifend schön.

- Allgemeine Ortsttantenkasse Bad Homburg. In der
Zeit vom 30. 11. bis 6. 12. wurden von 186 erkrankten
und erwerbsunfähigen Kassenmitgliedern 158 Mitglieder
durch die Kassenärzte behandelt , 18. Mitglieder im hies.
allgemeinen Krankenhause und 10 in auswärtigen Heil¬
anstalten verpflegt Für die gleiche Zeit wurden ausge¬
zahlt 3438,97 Mk. Krankengeld , 1429,50 Mk. Wochengeld.
100 Mk. Sterbegeld . Mitglie 'derbestand 3513 männl .,
3830 weibl . Sa . 7343.

8Jm Lichtspielhaus Luifenstraße 89 gastiert seit heute
Deutschlands bester Schauspieler Albert Bapermamr in
dem 6akt. Gesellschaftsdrama „Das Werk feines Lebens".

* Polizeibericht. Gefunden:  1 Portemonnaie mit
Inhalt . Verloren:  1 schwarzes Portemonnaie mit 6
Mark Inhalt . 1 schwarze Brieftasche mit zirka 50—60
Mark Inhalt . 1 Kneifer mit Futteral . 1 Paar Wild-
leder-Handschühe. 1 braune Brieftasche mtt Inhalt . 1
Fürfzigmarkschein. 1 Damen -Ledertasche mit zirka 130 Mk.
Inhalt . E n l l a u fön:  1 schwarzer Riehpintscher.

k. Sport -Berichtigung . Im gestrigen Sportbericht
der stallgejundenen Spiele zwischen Oberstedten und Kir-
dorf muß es richtig heißen : 1. Mannschaft nicht 5: 0
sondern 3 :0 für Oberstedten ; 2. Mannschaft 5 :0 für Ober-
stedlen; 3. Mannschaft kampflos gewonnen.

-- Neue Briefmarken für 30 Pfennig «. Infolge der
Neuregelung der Postgebühren werden die 25-Pfg .-Marken
entbehrlich. Deshalb hat sich die Postverwaltung entschlos¬
sen, auch die 25-Pfg .-Marken , die zur Erinnerung an die
Nationa 'lversaimnlung ausgegeben werden , in eine 30-
Pfg .-Marke umzuändern . Diese wird dasselbe Bild wie
die 25-Pfg .-Markcn zeigen, jedoch eine andere Farbtönung
erhalten.

— Für Kriegsrentenempfänger. Die restliche Abfin¬
dung der Kriegsrentenempfänger mit Bekleidungsstücken
findet in der hiesigen Bersorgungs -Auskunftsftelle (Ka¬
serne) nach der im Anzeigenteile veröffentlichten Reihen¬
folge- von heute , Dienstag , ab statt . Militärpapiere und
Rentenquillungsbuch müssen vorgelegt werden.

Aus dem Kreise
Mt Mttlettungrn zur VerSflentkichnftg unter dtessr krubrtkstnd wtostett
»«nkbar u«d vergüten gern alle Auslagen . — Fernlprech -Anschlntz Nr . iU

d. Oberstedten , 15. Dez. (Weihnachten in Oberstedten.)
Dieses schöne Friedensfest für Jung und Att wird auch
diesmal in den Käufern unseres Dörfchens wieder traut
und feierlich gehallten werden . Die sorgenden Mült ^l
haben bereits ihr Programm ausgestellt , was das Chtist-
kind für did Kleinen alles bringen soll, und ist es noch
so wenig , bringt es meistens nur , was am allernotweirdig-
sten auch gebraucht werden kann, da 'der andere Luxu^
der jetzigen Zeit zu teuer ist, «'der bekommen soll und wird
doch jeder etwas . So sorgten die Mütter hauptsächlich
auch für das leibliche Wohl , damit für die Feiertage was
gutes zu essen da ist. Kuchen wie üblich wird in reuheni
Maße gebacken, (Woher das Mehl ? D. Red .) und für den
Feiertagsbraten wird auch gesorgt . Bet 'letzterem muß
gewöhnlich ein Hase, eine Gans oder ein Huhn daran
glauben . Aber am meisten freuen sich doch die, welche aus
der Gefangenschasl zurückgelehirt sind ; sie können jetzt nach
jahrelanger Entdehrnng das Weihnachtsfest mit Eltern
und Geschwistern feiern . Schmerzlich dagegen ist es für die
Familien , wo der Pater oder Sohn noch in Feindesland
ist ; aber bei diesen wird auch Weihnachten gehalten,
wenn auch nur den Kindern zuliebe , und ein schön ge¬
putztes Tannenbäumchen fehlt nirgends . Nicht nur da°
heim ist Weihnachten , sondern auch in der Kirche, wo all-
jährlich am ersten Weihnachtsfeiertag die Glocken rufen
zur Weihnachtsfeier . Auch hier brennen die schönen Tam
nenbäume , und die gute neue Mär von der Geburt Chrisn
und einige Weihnachtslieder erleichtern manchem das
Herz. Am zweiten Feiertag finden abends gewöhnlich die
Bereinsfestlichkeiten statt und können wir heute schon oe-
richten, daß an diesem Tage drei Festlichkeiten, vom Ge¬
sangverein „Einigkeit " , Gesangverein „Haromnia ", um
den „Freien Sängern " stattfinden . — Wünschen wir noa,,
'daß die Weihnachten fröhliche und segenbringende sem
werden.

Bommersheim, 14. Dez. Die hiesigen „Freien Sänger
begehen ihre Winterfestlichkeit am Samstag , den 17. 3 »”.
in der „Schönen Aussicht" . Der Bergniigungsausschuß ^
ein ganz besonders ausgewähltes Programm in Vorberei¬
tung und ist ein echt närrischer Kappe na den mit huu'^ °
vollen Unterhaltungen geplant . Der Männerchor >ow>
'der gemischte Chor werden entsprechende Lieder zum
tmg bringen . Ein närrisches Protokoll über die Begeben¬
heiten innerhalb des Vereins und der Gemeinde wrro
u. a . auch zur Verlesung kommen.



h. Seulberg . 14. Dez. Das Fest der Silberhochzeit
fetterten am letzten Samstag Herr Bürgermeister I.
Hardt und Frau Margarethe, geb. Feuer.

o. Obcrurfel . 15. Dez. Am Sonntag nachmittag kurz
nach 2 Uhr brach in dem Lagerraum des Warenhauses
Anton Abt Feuer  aus . Da es rechtzeitig bemerkt
Vurde und die Feuerwehr rasch zur Stelle war . kannte
der Brand aus seinem Herd beschränkt bleiben . Trotzdem
soll 'der Schaden ziemlich groß sein, lieber die Entstehung
des Feuers ist nichts bekannt.

Oberursel. 15. Dez. Nach langen Jahren zum ersten
Male wieder eine Weihnachtsfeier im Lyzeum ! Ein Krip¬
penspiel, selige Weihnachtsgesänge und ergreifende Dekla¬
mationen werden uns wieder einmal das Herz rühren.
Der Frauenchor des Lyzeums wird auch zur Verschönerung
der Feier beitragen . Der Ertrag der Veranstaltung wird
zum Besten der Kriegerwaisen verwendet werden.

Köppern , 14. Dez. Der Taunusklub Zweigoerein Köp¬
pern veranstaltete am Samstagabend iin Saale des Herrn
Karl Müller zum Abschluß der Wanderzeit 1914—1919 eine
schlichte Feier . In derselben wurde die Dekoration von 16
Anwärtern auf das vergoldete Klubstbzeichen vorge¬
nommen.

Bom Büchertisch.
Die Sonnenjungser. Ein Roman von der roten Erde

von Anny Wothe . (Romane der Eleganten Welt .) Ver¬
lag : Dr . Eysler u. Co., Berlin . — In das sagenumwo¬
bene Lastd Westfalen , in die blühende Schönheit der roten
Erde führt uns Anny Wothe mit diesem letzten ^ on^

Offerte.
5000 Zentner Sauerkraut

gesunde gute Qualität , ff. im Geschmack Mk . 18.—, 20.—
per Zentner

4000 Zentner SiWnwohnen
prima , gesunde, garantiert weichkochende Qualität M . 75.—,

85.— per Zentner
600—1000  Zentner Rotkohl

geschnitten u. in Salzwaffer konserviert Mk. 40.—, 42.—
per Zentner

| 600—1000  Zentner Wirsingkohl
geschnitten, Mk. 40.— per Zentner
50 Zentner Mmenkohl

weichkochend, in Satzivasser konserviert Mk. 80.— p. Ztr.1000-1500 Ztr.Rotkohl in Kopsen
schöne frische Ware Mk. 25.— per Ztr.

4000 Zentner rote«. gelbe SpeiseWren
(Karotten ) und Pferdemühren.

6000 Zentner gelte Kohlende»
2000 Zentner dnnkelrote Salgtrnken
Diese Ariikel können bei paffender Witterung sofort gelie¬
fert werden : die Salzgemüsekonserven hingegen je nach
Uebereinkunft. - Zahlungsbedingungen : kleine Partren
nur gegen Nachnahme, ganze und halbe Waggon -Ladungen
nur gegen Vorauskassa bei Verladung inSchweinNirt oder
Bank -Accreditiv gegen Frachtbrief -Duplikat -Borlage . —
Gefl.Anfragen von Interessenten sind unigehend zu richten an

C. A. Schmidt & Co«
Konservenfabrik und Lebensmittelgroßhandlung

Schweinf upft am Main , Telefon Nr. 304.

Huberlassenen Werk : „Die Sonnenjungser ^. Menschen
mit ernstem Charakter und doch heißem Blut wohnen auf
den uralten Gutshöfen . Unter schwerem Schicksal leidet
das Adelsgeschlecht derer von Mnkerode . Ein Unglücks¬
fall nahm dem Gutsherrn den jungen , blühenden Sohn
unb Majoratserben , und nur die Heirat der einzigen
Tochter mit ihrem Vetter kann verhindern , daß jahr-
hunderte alter FamilienbM in fremde Hände übergsshr.
Damit ist eine tiefe Kluft im Gefühl aller Beteiligten
aufgerissen, aber wenn auch die Leidenschaft einen andern
Weg weisen will , so hält eisernes Pflichtbewußtsein doch
vom letzten Schritt zurück. Verworren sind die Fäden , an
denen Änny Wothes Meisterhand dieEcschicke des jungen
Fräuleins "von Rinkerode , die ob ihres fröhlichen Wesens
mit Recht „Die Sonnenjungfer " genannt wird , ihrer
Eltern und ihres voraussichtlichen Gatten führt . Schwere
Schuld vergangener Tage lastet auf der Stiefmutter der
„Sonnenjungser ", 'und längst vergessen geglaubte Ereig¬
nisse, nur in der Erinnerung lebende Zeiten , werden wie-
dier wach, als eines Tages ein Graf -Waldau in dem alten
Ertenfchloß auftaucht , um hier nach dem Verbleiben ferner
verschollenen Mutter zu forschen, und als er nun in jä¬
hem Schreck erfahren muß, daß die leidgeprüfte „Gräfin
von Rinkerode", die Stiefmutter der „Sonnenjungser"
seine eigene Mutter ist . Aber die Lebensfäden , die schein¬
bar in dunkler Nacht und in Trübsal verkaufen, entwirren
sich wieder , jede Schuld findet ihre Sühne , und zur frohen
Wahrheit wird der Name der „Sonnenjungser " , der
schließlich doch noch die Sonne des Glücks lacht.

Kurveranstaltungen
Mittwoch:  Konzerte des Kur - und Sinfonieorchesters

von 4—5.30 und 8.30—10,
Donnerstag:  Konzerte d. Kur - u. Sinfonieorchesters

von 4—5.30 und 8.30—10,

Freitag:  Abends 8.30 Uhr im Konzertsaal Tanz.
Samstag:  Konzerte des Kur - und Sinfonieorchestiers

von 4—5.30 und 8.30—10,

Mittwoch ^ den 16. Dezember 1919.
Konzert des Kur- and Sinfonieorchesters.

Dirigent : Herr Konzertmeister Curt Wünsche.
Lankin
Rossini
Czibulka
Offenbach
Waldteufel
Grieg
Großmann

Fucik
Dupont
Lalo
Pon
Kelev-Bela
Herrfurth
Massenei

luf Oie gelben Kotoejugsi meine
werden abgegeben am

Mittwoch , den 17. Dezember vorm. 9- 12V, Uhr
bei Chr . Glücklich, Orangeriegasse

auf Nr . 3051 bis 3150 je 1 Zentner Kohlen Nuß 4
(Mk. 11.—)

auf Nr . 3151 bis 3250 je 1 Zentner Antrazit
(Mk. 11.50)

bei H. G . Wiesenthal Söhne » Elisabethenstraße
auf Nr . 3251 bis 3350 je 1 Zenter Union -Briketts

(Mk. 8.- ). 3464
Ortskohlenstelle.

sowie frische Leberwurst,
kleifchwurft und Würstchen.

Ab1 Uhr warme Sleischwurst. '
Pferdemetzgerei Netz,

WaUenbausftrab« 1t._

1. Durch Nacht zum Licht , Marsch
2. Ouvertüre z. Oper Der Barbier von Sevilla
8. Stelldichein , Gavotte
4. Fantasie a. d. Oper Hoffmanns Erzählungen
5. Frühlingskinder , Walzer
6. Solvejgs Lied aus Peer Gynt.
7. Czardas a. d. Op. Der Geist des Wojewoden

Abends von 81/*—10 Unr
1. Ouvertüre Miramare
2. Mädehenträume]
3. Norwegische Rapsodie No. 1
4. Balletmusik aus La Giaconda
5. Spanische Lustspid -Ouverture
6. Ein Frühlingstraum
7. Künstlerfest _ _ _

MMMer-VemWMlt.

i

i

Citronen, Cltronat, Felgen,
Taielrosinen,

Krachmandeln, Wallnnsse
Lebkuchen, Tee und

Bnttergebäck
in großer Auswahl. »

F . Fuchs
Feinkosthandlung

Dem Vorstand ist es bislang möglich gewesen, trotz
der Rot der Zeit die Anstalt mit den ihr von den Mit¬
gliedern und Freunden zugewiesenen Mitteln in geordne¬
ter Weise zu unterhalten . Aber die Schwierigkeiten
mehren sich. Durch die von Tag zu Dag wachsende Teuerung
der Heizung und Lebensmittel , durch die Erhöhung der
Löhne steigen die Ausgaben in einem Maße, daß wir kaum
noch mit unseren Einnahmen mitkommen können. Dazu
vmmt , daß durch Todesfall und Wegzug die Zahl unserer
Mitglieder sich Nicht unwesentlich verringert hat , während
Reuanmeldungen dem nicht entgegenstchen. So können
wir nur mit großer Sorge in die Zukunft schauen.

Wir geben uns aber toex Hoffnung hin , daß die Ein¬
wohner unserer Stadt , welche die Anstalt bis jetzt auf
liebenden Armen getragen haben, gerade jetzt nicht in
ihrer Fürsorge Nachlässen werden. Die Jugend , auf der
unsere Zukuüft beruht , bedarf in dieser Zeit sittlicher Ver¬
wahrlosung dringend der führenden Hand. Die Anstalten,
die sich diese wichtige, eicht soziale Arbeit der Erziehung
zur Aufgabe gestellt haben, dürfen wir nicht ihrem Schick-
al überlassen , wir müffen sie stützen und erhalten.

Ihr lieben Mitbürger und Mitbürgerinnen, geht nicht
achtlos an dieser ernsten Bitte vorüber! Zeichnet Euch ein
in die Mitgliederliste , die in der Geschäftsstelle dieser
Zeitung (Dorclhcenstraße 21/23) autlvegt. Anmeldungen
werden auch in der Anstalt entgegengenommen.

Da nun auch das Weihnachtsfest vor der Tür steht, so
tut Eure milde Hand auf und helft dem Vorstand dazu,
daß er an dem Fest der Liebe den Kleinen eine Gabe dar¬
reichen kann , damit keines von den 120 uys anvertrauten
Kindern mit leeren Händen unter dem Weihnachtsbaum
enttäuscht stehen muß. Gaben in bar und Gegenständen
nehmen die Schwester in der Anstalt und die Mitglieder
des Vorstandes mit Dank entgegen. (3280)

Der Vorstand:
Frau Dr. Rüdiger,  Seniorin , Frau Lübke, Frau

von Marx . Frau Nagel. Frau Dr. Zimmermann, Frau Dr.
Znrbuch, Herr Arrabin. Herr Delan Holzhausen, Herr Ehr.
Lanz, Herr Geh.-R. Dr. Lommel. Herr Oberbürgermeister

Lübke, Herr Dr. Rudolph, Studienrat. Herr Stroh.
Die Amtsspartasse nimmt Zahlungen entgegen auf

Postscheckkonto 12 136.

kombu rgerEisftlub.
Eisbahn  auf dem

Kurparkweiher
freier Zutritt  für Schüler jeden

' Mittwoch und Sonnabend
Nachmittag 3465

Große Sendung Zigarren in
20 und 25 Stück Packung, feinste
Ausmachung geeignet zu Weih¬

nachtsgeschenken eingctroffen.
Zigarrenhaus

BEBEC
Louisenstr . 99.

fi omburger rraurinabaus.
Massiv
goldene

in allen öröfjen unö jedem Goldgehalt
in großer flusroahl.

I . Löwe»,stein 9069
buiienflraOe 43'/. Sernruf 380.

Vom» heil zur Fraui
von Frau Dr . Emanuele L,M.
Meyer, — Eine Frauenzeitung
urteilt : „Ein Buch, daS jed. Gattin
und Mutter u. jedem reifen Mäd¬
chen nicht warm genug empfoh¬
len werden kann . . . Ernst und
delikat werden die peinlichsten
Dinge besprochen, jeder reife
Mensch wird der Bersafferin für
die Ratschläge herzl.danken, d ihm
durch dies edel geschriebene Buch
übermittelt werden.." Preis des
schönen Werkes Mk. 4,50, in best.
Einbaud Mk. 5.50, portofrei durch
M. Kölsche, Versandbuchhand¬
lung. Stuttgart. Aspergstr. 23.

V Erich Linkä
Beginn des neuen 3360

— ßalbjabreskursus—
Montag, den5. Januar 1920
Facht». Ausbildung in allen kausm. Fächern.
Auswärtige Schüler erhalten Schülerkarten.

DRESDEN.

zum Nähen , Sticken
und Stopfen

eignet sich als passendes

Weihnachts-
Geschenk!

Zu haben bei dem (3343
OonoiRl -Vertrster

(IIoiiksm  Welirheioi.
LuisenstraHe 103.

KukHMHelltertt
Wegen Aenderung des Frankfur¬
ter Spielplanes inutz die für
heute angesagte Opernvorstellung
„Hoffmann's Erzählungen " aus-
fallen. Die Vorstellung wird
voraussichtlich nach Weihnachten
stattfinden, bereits gelöste Karten
behalten bis dahin ihre Gültigkeit.

Prima (1357MegWeim
und Derbe! zu verkaufen

Heinrich Weil, Obergafse5



DierestlicheAbfindungder
Kriegsrentenempfänger

mit Wäsche, Schuhen u. Mantel
findet bei der Versorgungs-Auskunftsstelle Bad Hamburg,
Kaserne statt und zwar für die Leute mit Anfangsbuchstaben:

I . K. L.
M. N. O. P.
O . R. S . Sch.
St . bis Z.
A. B. C. D.
E. F. G. H.

n
//

//
n

am 16. 12., vorm. 8'/2 bis 11 Uhr.
,» 17. 12., ,, ,,
„ 18. 12., „

19. 12., „
,, 20. 12., „
„ 22. 12., „

Eine Ausgabe von Bekleidungsstücken gegen Rückgabe
der empfangenen Geldabfindung findet nicht statt.

Militärpapiere und Rentenquit'ungsbuch sind unbedingt
mitzubringen. (3460

Bad Homburg o. d. H., den 13. 12. 1919.

BersorgWSMs!iWst;ftelle
Bad Homburg v . d . H.

Schneider.

Nachhilfe-Unterricht
in den Realfächern

tl . Chielecie , Elsiabethenstr . 43.

Geschäfts - Eröffnung
Meiner werten Kundschaft von Homburg und Kirdoif
zur Kenntnis, daff ich mein Geschäft wieder eröffne.

Eintragungen in die Kundenliste
können schon jetzc erfolgen.

r

V

Difitkarten
sind ein beliebtes , schönes
Weihnacht» - Geschenk

Solche liefert in bester Ausführung
Gutenberg-Druckerei G. m. b. H.

tHomburger Zeitung)
Dorvtheenstrahe 21/23 Telefon 414

Ludwig Helwerth. 3435

M pje iii

Walter panthen
prakt . Zahnarzt

Ludwigstrafte 2 1
(früher Schlettstadt ,Elsaß .)

£e/ ; n/ (/ 6,/yorr ?n//t
‘ •cj&atfJfom6urg

1180 3293 Ludwigstraße 6

ist ein Beroeis, öatz
Sie bei unsSchoho-
iaöen unö Honfifiiren
in fachgemäßer Be-
hanölungu. größter
Busroahi Dorfinöen.

Sprechstunden 9—12
2- 5

L>i»ije«e«lzMdmg

(3173

Wchausen am 10. 12. 1918.

Herrn Karl Broll , Biskircheu 17, Fernxuf i.
. . . ., Ich erlebte , als ich im Krankheitsausbruch zu»,

Karlssprudel griff, dag der Schleim sich in Gegenwart des Arzte-
in einer Weise löste, wie er es noch nicht erlebt hatte.

Ihr dankbarer Pfarrer Bactlflein
Karl groll, Bishirdien-

T
s

Carl VoIIanfl » Ba ?ar » buifenür . 67
neben
9er
Polt

IV*
w

iW
vH

Aufmerkfamfte
Bedienung!

Billigfte Preife!

Tel.
482.

VS" Kaulen Sie Ihren Bedarf am Platze . "ÜB
Jeder unserer Kunden erhält gratis eine Ulandtasche-

Tel.
482.

Co. 100 hochfeine
fertige 3421

Ulsters
Paletots

Anzüge
in allen Farben und Grützen,

gediegene, feine Friedens¬
stoffe n. Maßarbeit

fof. auffallend bil¬
lig abzugeben,

auchKollfirWOeil-
Mzilge.

Auf alle Winterpaletots
und Ulsters

gewähre ich von jetzt ab

1V °|<, Rabatt.
Weilen! WOLF

Frankfurt a. M»»,i. mm-  sii.i.
Sonntag geöffnet

^ Kleider
werden zertrennt und nnzcrtrennt
gefärbt und, gereinigt.
(538) F . Friedrich,

Elisabethenstratze 23.

Kleister
— blütenweih —

Malerleim
— bezugsscheinsrei —

M
— Reine Oelware —

RmisersO
TerMinersatz

etc. etc.
sofort lieferbar.

Leim-uKlebstoffvertrieb

E . Knorz IQm.
Frankfurt a. M.

Battonnstr . 4-8, Tel . 9408.

I 3086 I

Achtung! Achtung!
Eisenbahner ! !

Diejenigen Frankfurter Kolle¬
gen, welche Sonntag , den 14.
12. die Mitglieder -Bersammlung
versäumten und deshalb nicht in
der Lage waren , genaue Adresse
und Dienststelle anzugeben, wer¬
den gebeten dieselbe bis späte¬
stens Samstag , den 20. ds.Mts.
bei dem Schriftführer pH. llleiir-
heim , Hm ITIühlberg 18 I. ab¬
zugeben (betreffs Kohlenliste).

Die öahirtellenieifung
Baä Hornburg 3455
9es D. 6. 0.

WWlkMerlW
empfiehlt sich in Lieferungen im

M nnb Mchen
hell und dunkel, böhmischeBrauart

sowie (1286

limuin >. stliieeaimjsn
H. Vachmann, HaingassrS.

Junger Kaufmann
sucht

möbl. Zimmer
mit elektr. Licht mögl. im Zen¬
trum der Stadt.

Gefl. Angeb. mit Preis unter
3469 an die Homb. Ztg . erbeten.

Inserate
baben in der Hamburger-
Zeitung besten Erfolg.

aoooooooooa

\ Mollig\
jj warm. I

tDärmehrllge, 133800
HJärmeflafchen aus Q

ffletall und öummi,
Elehtrifche tleijhiffen,
eiehfriicheSuüroärmer.

Carl Ott,
Gummiwaren und

Berbandmittel.

Oie

Anfertignng

i

von

jeder Art
besorgt(chnellftens

I
MN

I
Guteuberg -Drnckerei

G. m. b. H.
Bad Hombnrg,

DorBthtengtraaie 21/23.

Karbid 11.Karbid-Lampen
empfiehlt billigst 2945

Clemens Welirheim,
Luisenstr . 103 .

Unreines Blut . Zur Blutrei¬
nigung und Ausscheidung aller
Schärfe aus den Säften gibt eS
nichts Besseres als Rathsfeld-
fches Pulver , Schachtel Mk. 3.

Versand : Grüne Apotheke,
2523_ Erfurt 414._

Für Pferde!
Zugketten u. Anbindeketten

Striegel u. Kardätschen, pirnia
Peitschen und Regendeckne

943] zu verkaufen.
Ph . Störkel.

Tel . 436. Wallstr . 22.

Schwarzer
Rehpinfcher
mit 4 meisten Pfoten , Nr . 126,
zwischen Seulberg und Haro>*
ivald entlaufen.

Abzuaeben gegen Belohnung
8446 FuBg » » » « * '

M*'
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